
Prof. Dr.  Max Mustermann  · HNE Eberswalde (FH)  · Modul Wirtschaftskreisläufe  · Seite 1 

Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (FH) · Friedrich-Ebert-Straße 28 · D-16225 Eberswalde 
 

November 2011 
Dr. Susanne v. Münchhausen 

Ökolandbau und Vermarktung 
Susanne.vonMuenchhausen@hnee.de 

Erstes Treffen der Arbeitsgruppe  
„Zukunftsfähige Mutterkuhhaltung“ 

Zukunftsfähige Landwirtschaft in Brandenburg! 
Ein Hochschulprojekt mit der Praxis für die Praxis  

- gefördert durch den ESF und das Land Brandenburg -  

Das Projekt „Etablierung eines partizipativen Ansatzes für das lebenslange Lernen in 
ökologisch wirtschaftenden Betrieben in Brandenburg wird gefördert durch das Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kultur aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des 
Landes Brandenburg. Investition in Ihre Zukunft. 
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Workshopprogramm 2.12.2011 

10.15 - 10.30 Eintreffen der Teilnehmer 
10.30 - 10.50 Begrüßung und Einführung 
10.50 - 11.30 Wirtschaftlichkeit der Mutterkuhhaltung im internationalen 
   Vergleich: Ergebnisse des agri benchmark Netzwerks  

  (Dr. Claus Deblitz, vTI-Braunschweig) 
11.30 - 11.45 Kaffeepause 
11.45 - 12.15 Struktur der Mutterkuhhaltung in Brandenburg  

  (Dr. Magret Roffeis, LELF) 
12.15 - 13.15 Mittagessen 
13.15 - 14.45 Mutterkuhhaltung in Brandenburg: Erweiterung des 
    Netzwerkes agri benchmark (Arbeitsphase) 
14.45 - 15.00 Fazit 
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1.379 Mutterkuhhalter in 
Brandenburg (Ø 63 MK/Halter) 

Temmen 

Wallmow 

Borken 

NP Odertal 

Hartensdorf 

Kemmen 

Worin 

Quelle: InVeKoS- 2011, H. Hanff 
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Teilprojekt Betriebswirtschaft  
„Zukunftsfähige Landwirtschaft in BB 
Arbeitsgruppe  Mutterkuhhaltung“ 
• Ziele 

- Hochschulangebot mit der Praxis für die Praxis 
- Perspektiven und Entwicklungsstrategien  

„durchspielen“ 
- Praxisnahe Lehrveranstaltung und Projekte 

 
• Inhalte 

- Aktuelle Situation: Typische Betriebe (Mutterkuh, Milch, Ackerbau) 
und agrarpolitische & sonstige Rahmenbedingungen 

- Zukünftige Veränderungen: Agrarpolitische Szenarien und 
betriebliche Perspektiven 
 

 Betriebsvergleiche, Wettbewerbsfähigkeit,  
Entwicklungsstrategien, Investitionen 



Partner aus dem Land 
Brandenburg 

• Landwirtschaftliche Betriebe 
• Verwaltung, Verbände,  Verar-

beitung, Vermarktung, Beratung 

Internationales Netzwerk  
„agri benchmark“ des  

Heinrich von  
Thünen-Instituts 

Fachgebiet der HNEE 
„Politik und Märkte der 

Agrar- und 
Ernährungswirtschaft“ 

Praxisnahe Ausbildung 
mit regionalem Bezug 

Praktische 
Fundierung der 

Lehre 

Methodik 

Verstärkte 
Anbindung an 

praktische Land- 
wirtschaft in D 

Qualitative & 
quantitative 

Informationen 

Internationaler 
Vergleich der 

Wettbewerbs-
fähigkeit 

Projektpartner 



Aufbau der Arbeitsgruppen: 
Mutterkuh-, Schaf-, Ackerbau- und 

Milchviehbetriebe 

Fokus-
gruppen 

Fokus-
gruppen 

Fokus-
gruppen 

Fokus-
gruppen 

Auswahl von  
typischen Betriebssystemen 

Spezifizierung der Betriebstypen 
gemäß agri benchmark Methodik* 

Betriebswirtschaftliche Analyse 

Agrarpolitische Szenarien Internationaler Vergleich 

Betriebsentwicklungsstrategien 
für ausgewählte 

Vergleichsbetriebe 

* Methodik des agri benchmark Projektes, 
verwendet im Institut für Betriebswirtschaft 
des Heinrich von Thünen-Instituts 

Arbeitsschritte im Projektverlauf 
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Zielssetzung des Seminars 

• Voraussichtliche agrarpolitische Veränderungen  
(als ein Beispiel für die geplante „Anwendung“ der 
Betriebstypen) 

• Internationale Vergleich – Methodik und Ergebnisse (CD) 

• Struktur der Mutterkuhhaltung in Brandenburg (MR) 

• Runder Tisch: Charakteristika der für Brandenburg 
„typischen“ Mutterkuhhaltung erarbeiten 

» - „Typisch“ beschreiben und Kenndaten festlegen 
» - Erste Datenrunde? 
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Umbau der EU-Agrarpolitik im Rahmen der Agrarreform von der Preisstützung über 
die Flächen-/Tierprämien hin zur entkoppelten Betriebsprämie. 

Quelle: http://ec.europa.eu/agriculture/markets/sfp/index_de.htm 

Agrarpolitische Veränderungen: 
GAP – Reform geht weiter… 

Mrd € 



EPLR 2000/06   EPLR 2007/13 

Betriebsprämie - Kombi Übergang – Regio ZW 

Energiepflanzenprämie 

2005 2007 2009 2011 2013 2004 2006 2008 2010 2012 

Pflichtstilllegung ZA 

Eiweißpflanzenprämie, Stärke-, TF-Beihilfe EB  

progress. Modulation 

 10%     30%     60%  100% 

 7%       8%     9%       10% 

HC-Maßnahmen 

Agrarpolitische Maßnahmen 
2004 - 2013 

G. Neubert 2011 



2011 

Rahmenbedingungen in 
Brandenburg bis 2013 

G. Neubert 

Übergang zu einheitliche Betriebsprämie 

KULAP: Verlängerung (5+2),  
keine Neuanträge 

Ausgleichszulage wie 2011 

Umstellung KULAP, FP 650, 656 auf 
Kalenderjahr bei Übergang zu 2014 
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Prämienabschmelzung  
2010 bis 2013 

 

• ZA beruhen auf 
betriebsspezifischen und 
flächenbezogenen Zahlungen 
aus dem Jahr 2005. 

• ZA der einzelnen Betriebe 
werden schrittweise seit 2010 
auf eine regionale Prämie 
umgestellt. 

• ZA sind handelbar - in 
Verbindung mit der Fläche! 

Quelle: LK NRW 2010 

Höhe der einheitlichen Flächenprämie 
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GAP 1. und 2. Säule auch 2014-2020 
mit ähnlichen Maßnahmen wie bisher 

Erste Säule 
Betriebsprämien + 
Cross-Compliance 

 
EGMO 

 
 
 
 

Zweite Säule 
Benachteiligte 
Gebiete (AZL); 

 
KULAP + Gl-Ex-
tensivierung u.a. 

 
 Vermarktung, 

Ökolandbau usw ? 

Ziel 1: 75-80% EU-Mittel + 8-25% Land  
Wenn nicht Ziel 1: 50-60 % EU-Mittel! 

+ GAK Bundesmittel 

EU-Agrarpolitik (GAP) 

100% EU-Mittel 



G. Neubert 2011 

Betriebsprämienregelung (ZA) 
Zusammensetzung aus mehreren Bestandteilen: 

Plafond = Nationale/regionale Obergrenze  

Basisprämie  

abzgl.  Anteil nationale Reserve 

 Zahlungen für Klima-/Umweltschutz 
fördernde Landbewirtschaftung 

30 % „Grüne Prämie“  

< 2% Zahlung Junglandwirte  
 +25 % von mittlerem ZA-Wert  

für 25 bis max. 46 ZA für 5 Jahre 

Kleinlandwirteregelung 
 mind. 500  max. 1000 €/BI (ca. 0,15 %)  

abzgl.   

Rest =   

< 5 % Zahlung für 
benachteiligte Gebiete < 5 % für gekoppelte 

Stützung 



2011 

„Eingrünen“ der Betriebsprämie 

ÖLB hat automatisch Anrecht auf diese Prämie! 

„Grüne Prämie“: Zahlungen für Klima- und Umweltschutz fördernde 
Maßnahmen der Landbewirtschaftung  

Anbaudiversifizierung 
mind. 3 Fruchtarten je >5% >70% 

bei >3 ha AL 

Erhalt Dauergrünland 
entspr. 2014 angemeldete ha 

Flächennutzung 
 im Umweltinteresse 

7 % Brache, LE, Pufferstreifen etc. 
außer DGL 

G. Neubert 



2011 

Kürzung / Deckelung Zahlungen 

€ DZ-Tranche* Kürzungssatz 

150.000 bis 200.000   20% 

200.000 bis 250.000  40% 

250.000 bis 300.000  70% 

über 300.000  100% 

*Basisprämie abz. vorjähriger Bruttolohn 

z.B. 3.000 ZA u.190 € Basisprämie/ZA    425.000 € Betr.-prämie  
570.000 € Bruttolohn – 425.000 € =145.000 €       keine Kürzung 

G. Neubert 
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Projekt „Zukunftsfähige 
Landwirtschaft in Brandenburg“ 

• Solide Analyse der Ist-Situation 
- Auf betrieblicher Ebene (Betriebstypen, internationalen Vergleich) 
- In Bezug auf die Rahmenbedingungen der Produktion – Umbau 

der Förderpolitik, Veränderung der Boden und sonstigen Märkte ... 
 

• Erarbeiten von Szenarien und Entwicklungsstrategien zur 
Stärkung der Betriebe in Brandenburg „Zukunftsfähigkeit“ 

• Einrichtung von Arbeitsgruppen für die Verfahren 
Mutterkuhhaltung, Milchvieh und Ackerbau 

• Offenes Angebot bzgl. Teilnehmerzahl und 
Schwerpunktsetzung (Laufzeit bis Ende 2013) 
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Nun ins Ausland …. 
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Arbeitsgruppenphase 13.15 – 15.00h 
• „Typische Mutterkuhhaltung in 

Brandenburg“ – wofür typisch? 
 

- Betrieblicher Blickwinkel: 
Horizontale Vergleiche, 
strategische Anpassung an 
Veränderungen der 
Rahmenbedingungen, 
Entwicklungsstrategien 
(Betriebsentwicklungsplanung) 
 

- Agrarpolitischer Blickwinkel: Zu 
erwartende Veränderungen bei 
unterschiedlichen agrarpolitischen 
Szenarien zu erwarten 
(Politikanalyse) 
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Workshop zur Definition des typischen 
Mutterkuhbetriebes in Brandenburg 

1. Region: Gibt es eine Region in Brandenburg, die die Situation im 
Land besonders gut repräsentiert? 

2. Mutterkuhhaltung in Brandenburg:  
Wie ist das/die vorherrschende/n Betriebssystem/e zu 
charakterisieren? (Wie unterschiedlich sind die Systeme 
überhaupt?) 

3. Schlüsselgrößen:  
Welches ist/sind die zentrale Einflussgröße(n): „Größe in Anzahl 
MK“, „Rechtsform“, „Eigenkapitalanteil“ und „Öko-Konv“? 
Auswahl von 2 Typen (versch. Größenklassen?) 

 
4. Konkrete Charakterisierung der 2 typischen Betriebe 

Verkaufsprodukt, Verfahrensausgestaltung, öko-konv., Boden 
(Ertragsfähigkeit, Pachtanteil, AF-GL), Arbeitseinsatz 
(„Extensiv/Zuchtvieh“), Kapital (Fremd/Eigen) 
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Bodennutzung in 
Brandenburg 
2010 

Statistik Berlin 
Brandenburg, 2010 
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Invekos-Daten Brandenburg 2009/10;  
5 175 konventionelle & 669 Öko-Betriebe 

Klassifizierung nach Betriebsform, 
Klassen mit über 5% der Betriebe 

Betrie
be 

Konve
ntione
ll ges. 

Anteil
von 

konve
ntione
ll ges. 

Betrie
be 

ökolo
gisch 

Anteil 
von Öko 
gesamt 

Anteil 
Öko je 
Klasse 

1310, Spezialisierte Betriebe für Getreide, Ölsaaten, 
Eiweißpflanzen 930 18% 95 14% 9% 
4440, Weideviehbetriebe ohne Schwerpunkt (keine 
Tierart >0,5 GV je ha oder > 50% StandardDB) 942 18% 157 23% 14% 
4440-Muku, Weideviehbetriebe mit Schwerpunkt 
Mutterkuh (MK-GV>0,5/ha oder SDB MK > 50%) 544 11% 81 12% 13% 

4440-Pferd, Weideviehbetriebe mit Schwerpkt Pferd 508 10% 17 3% 3% 
8130, Verbundbetriebe Ackerbau mit Weidevieh 
(nicht Milch) 236 5% 49 7% 17% 
8140, Verbundbetriebe Weidevieh (nicht Milch) mit 
Ackerbau 353 7% 68 10% 16% 
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GV/ha Weideviehbetriebe (4440) 

Verteilung der Besatzstärke  
(GV/ha u Jahr), 4440 

0 
GV/h

a 

0 - 
0,2 

GV/h
a 

>0,2 
bis 
0,3 

>0,3 bis 
1,0 

>1,0 
GV/ha Summe 

Anzahl Betriebe, insgesamt 199 51 92 692 65 1099 

Anzahl konventionelle 
Betriebe 180 42 70 590 60 942 

Anzahl Ökobetriebe 19 9 22 102 5 157 
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Flächenausstattung 4440iger 

Flächenausstattung (ha/Betrieb), 
4440 

  < 10 
ha 

  10 < 
50 ha 

50 < 
<20 
ha 

  200<  
<500  
ha 

500<  
< 

1000 
  >= 
1000 Summe 

Summe 
Weideviehbetriebe 310 295 224 110 69 91 1099 

Konventionelle Betriebe 304 251 159 90 56 82 942 

Öko-Betriebe 6 44 65 20 13 9 157 
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Barnim 

Märkisch- 
Oderland 

Oder-Spree 
Frankfurt (Oder) 

Uckermark 

Teltow- 
Fläming Dahme- 

Spreewald 

Elbe-Elster 
Spree-Neiße 

Cottbus 

Potsdam 

Ober- 
havel 

Ostprignitz- 
Ruppin 

Potsdam- 
Mittelmark 

   Ober- 
    spree- 
     wald- 
 Lausitz 

Brandenburg 
an der Havel 

Havelland 
Berlin 

Rinderbestand je 
100 Hektar LF 
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Rinder insgesamt und Rinder je Betrieb  

Statistik Berlin Brandenburg, 2010 
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Quelle: InVeKoS- 2011 
H. Hanff 

Strukturdaten Mutterkuhhaltung 

G. Neubert 

Standorte  
Mutterkuhhalter 

in 
Berlin/ 

Brandenburg 

1.379 Halter 
87.530 Muk 

Mittel: 63 Muk/Betr. 



2011 
Quelle: InVeKoS- 2011 

Strukturdaten Mutterkuhhaltung 

G. Neubert 

  

Betriebsformen der Mutterkuhhalter (>10 Muk) 

AB-Muk; 
304; 27%

FB-Muk; 
666; 60%

V-Muk; 50; 
5%FB-

Mi/Muk; 
55; 5%

FB-
Pf/Sf/Mu; 
34; 3%

1.109 Betriebe 
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